Ernst von Wildenbruch 
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Das Recht der Heberiegng wird vorbehbalt 


Gedrudt bei Robert Schroth in 


‘ 


b es Nenfchen geben mag, die ganz 
° frei von Neugier find? Menjchen, 
die im Stande jind, hinter Jemandem, den 
jte aufmerffam und angejtrengt nach einem 
unbefannten Gegenftande ausfchauen jehen, 
vorbeizugehen, ohne day es jie auch mr 
ein bischen pricelt, jteben zu bleiben, der 
Richtung feiner Augen zu folgen und zu er 
Torfchen, was JSener Gebeimmißvolles jtebt ? — 
Sch für meine Perfon, wenn ich gefragt 
würde, ob ich mich zu dtejer jtarfen Nenjchen- 
art zähle, wei; nicht, ob ich ehrlicherweije 
mit Ja antworten Eönnte, und jedenfalls 
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bat es einen Angenbli in meinem Keben 
gegeben, wo es mich nicht nur gepridelt 
bat, jondern wo ich jogar dem Priceln 
nachgegeben und aethan babe, was jeder 
eugterige thit. 

Der Ort, wo das aejchah, war ee 
IDeinjtube in der alten Stadt, in der ich 
als Neferendar am Gericht arbeitete, die 
Seit ein Sommernachmittaa. 

Die Weinftube, zu ebener Erde an dem 
arogen Plate belegen, den man von ihren 
Fenjtern aus nach allen Richtungen überjah, 
war ım dieje Stunde beinab leer. Kür 
mich, der ich von jeber ein Freund der 
Einjamfeit geweien bin, ur um jo aus 
aenebmer. 

Wir waren unferer drei: der dicke Küfer, 
der mir aus einer gran verjtaubten Slajche 


einen goldgelben Wiusfateller in das Glas 


goß, dann ich felbjt, der ich in einer Ede 
des winfligen, gemüthlichen Raumes ja 
und den duftigen Wein in mich einfchlürfte, 
und endlich noch ein Gaft, der an einem 
der beiden geöffneten Senjter Pla genommen. 
hatte, einen Pofal mit Rothwein vor fich 
auf dem Senjterbrett, eine lange, braun 
angerauchte Meerjchaumjpize im Munde, 
aus der er Dampfwolfen um jich ver 
breitete. 

Diejer Mann, dem ein langer, grauer 
Bart das röthliche jtellenweije ins Bläuliche 
jpielende Gejicht umrabmte, war ein alter 
Oberit außer Dienjten, den in der Stadt 
Jedermann Fannte; er gehörte zu der Lo- 
lonie von Derabjchiedeten, die fich in dem 
freundlichen Orte niedergelaffen hatten und 
langjam dem Ende ihrer Tage entaegen:- 


langweilten. 
1* 
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Gegen Mittag jab man fie in Gruppen 
zu Zweiten oder Dreien bedächtia durch die 
Straßen wandern, um demnächit in der WDein- 
tube zu verfchwinden, wo jte jich zwifcben 
FSwölf und Eins um den runden Tijch zum 
Rarfonnir- Appell verfammelten. Auf dem 
Tifche jtanden Schoppen-Flajchen mit Mlojel- 
Sänerling, über dem Tifche jchwebte eine 
Wolfe von bläulichem Ligarrengqualm, md 
durch das Gewölf hindurch vernahm man 
die grämlichen, verrojteten Stimmen, die 
jtch über die neuejten Ereignijje in der Rang: 
lite unterbielten. 

Der alte Oberft war auch Stammaajt 
in der Weinftube, aber er Fam nicht zur 
Stimde des allgemeinen Appells, jondern 
jpäter, am Vachmittag. 

Er war eine einfame Yatur. Man jah 


ihn jelten mit Anderen zujammengehen; 


jeine Wohnung lag in der Doritadt, jenjeits 
des Stroms, und aus ihren Senjtern blickte 
man in das weite WMiejengelände hinaus, 
das der Fluß, wenn er im Srühlina aus 
den Ufern trat, unter Wafjer zu jezen pfleate. 
Manchmal, wenn ich dort an jeiner Be- 
haujung vorüberging, hatte ich ihn am 
Seniter jteben jeben, die roth unterlaufenen, 
mit tiefen Säcen umränderten Augen nach 
denflich hinausgerichtet in die graue Wajjer- 
mwüjte jenjeits des Dammes. 

And nun jaß er da an dem Keniter der 
Meinjtube und blickte unverwandt auf den 
Platz hinaus, über dejjen jandige Fläche der 
Mind, Staub aufwirbelnd, dahinjtrich. 

Was er nur jeben mochte? 

Der diefe Küfer, der fih mit uns beiden 
jhweiajamen KZeuten lanamweilte, war jchon 


vor mir auf das Gebahren des Oberjten 


—rr rn 6 Seien 
aufmerffam aeworden; er jtand, die Hände 
unter den Schößen jenes Rods auf dem 
Rüden zufammenaelegt, mitten im Simmer 
und blickte durch das andere Kenfjter auf 
den Plat hinaus. 

Irgend etwas mußte da draußen doch 
alfo los jein. 

Möglichit leife, um die Andacht der 
Beiden nicht zu jtören, erbob ich mich von 
meinem Site. Es war aber eigentlich nichts 
zu jeben. Der Pla war menjchenleer; nur 
im der Mitte, unter dem großen Katernen- 
candelaber bemerfte ich zwei Schuljungen, 
die jich drobend aegenüberjtanden. 

War es das, was die Aufmerfjamfeit 
des Alten feijelte? — 

Uber wie der Menjcb mun ijt — nadh- 
dem ich einmal angefangen batte, Fonnte 


ich nicht wieder aufhören zuzufeben, bis ich 
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fejtgejtellt hatte, ob die drobende Prügelei 
wirklich zum Ausbruch Fommen würde. 
Die Jungen waren eben aus dem Aach- 
mittagsunterricht gefommen; jte trugen ibre 
Sculmappen noch unter dem Arme. Sie 
mochten im Alter aleich jein, aber der eine 
war einen Kopf arößer als der andere. 
Diejer arößere, em lang aufgejchojjener, 
magerer Burjche mit eimem unangenebmen 
Ausdruck im jommerjprofiigen Gejicht, ver- 
trat dem anderen, der Flein und dic war 
und ein autmütbiges Geficht mit rotben 
Pausbaden hatte, den Weg. Dabei jchien 
er ihn mit nörgelmden Worten zu reizen. 
Die Entfernung aber machte es unmöglich, 
zu verjteben, was er jagte. Ylachdem diejes 
ein Welchen aedauert hatte, ging die Sache 
los. Beide liefen die Mappen zu Boden 
fallen; der Fleine Diefe jenfte den Kopf, 
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als wollte er dem Gegner den Bauch ein: 
jtoßen und rannte auf ibn an. 

„Da wird ihn der Große bald im 
Schwitzfaften haben,” jagte jetzt der Mberft, 
der den Bewegungen der Kämpfer aufmerf: 
jam gefolgt war und das Manöver des 
Pleinen Dicken zu mißbilligen jchten. 

An wen er diefe Worte richtete, war 
jchwer zu jagen, er jprach fjte vor fich hin, 
ohne einen von mis anzureden. 

Seine Dorausjage bejtätigte jich alsbald. 

Der Große war dem Anprall des Feindes 
ausgemwichen, im nächjten Augenblic® hatte 
er jeinen linfen Arm um defjen Hals ae- 
jchlungen, jo daß der Kopf wie in emer 
Schlinge gefangen war; er hatte ihn, wie 
man zu jagen pfleate, „im Schwißfajten“. 
Die rechte Sanft des Geaners, mit welcher 


ibn diefer im NRitcfen zu bearbeiten verjuchte, 


ergriff er mit jeiner rechten Hand, und 
nachdem er ihn völlig gefangen und im 
jeine Gewalt aebract hatte, jchleppte er ibn 
in böhnifchem Criumpbe einmal und nocd 
einmal und ein drittes Mal rund um den 
Candelaber berum. 

„Sit ein jchlapper Benael,” jaate der 
alte Oberit, jenen Monoloa fortjeend; 
„jedesmal läßt er fich jo Friegen.” Er war 
offenbar mit dem Fleinen Dicken unzufrieden 
und Fonnte den langen Maaeren nicht leiden. 

„Die prügeln fich nämlich alle Taae,“ 
fuhr er fort, indem er jet den Küfer anfab, 
dem er, jo jebten es, jein Interefje an der 
Sace erflären wollte. 

Dann wandte er das Gejicht wieder 
nach außen. 

„on mengiertaq, ob der Kleine Fommen 


wird?“ 
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Er batte dies Kette noch Faum zu Ende 
gebrummt, als aus den Gartenanlagen der 
Stadt, die dort an den Plat jtiefen, ein 
Fleimes, jchlanfes Bürjchcben bervorgefchoifen 
Fam. 

„Da ijt er,” jagte der alte Oberjt. Er 
nahm emen Schluf Rotbwein md jtrich 
jich den Bart. 

Der Fleime Kerl, dem man an der Aebn- 
lichfeit jofort anfab, daß er der Bruder des 
Pausbädigen je mußte, der aber wie eine 
feinere md verbejjerte Auflage des Anderen 
ausjab, war berangefommen, mit beiden 
Hänpen bob er die Schulmappe empor und 
aab dem langen Mageren einen Schlag auf 
den Nücken, dat es bis zu uns berüberfnallte. 

„Sravo,” jagte der alte Oberft. 

Der lange Mlagere trat wie eim Pferd 


mit dem Fuße nach dem nenen Alnareifer, 


Der Kleine wich aus, und im jelben Augen- 
blic® hatte der lange Magere einen zweiten 
Schlag weg, diesmal auf den Kopf, dat; 
ihm die Müte vom Kopfe flog. 

Trotdem ließ er den Gefangenen nicht 
aus dem Schwißfajten heraus, und auch 
dejjen rechte Hand hielt er noch immer feit. 

Yun rvi5 der Kleme mit wahrhaft 
wüthender Hajt jeine Mappe auf; aus der 
Mappe nahm er das Penal, aus dem Penale 
jeinen Stablfederbalter, und plöglich fina er 
an, die Hand des langen Mageren, mit 
welcher Ddiejer die Hand jeines Bruders 
gefangen bielt, mit der Stahlfeder zu 
jtechen. 

„Derfluchter Bengel,” jaate der Mberit 
vor jich bin, „famofer Bengel!” Seite 
rotben Augen blieften aanz entzüickt. 


Dem langen Mageren wurde jett die 
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Gejchichte zu ara; durch den Schmerz ae- 
veizt, ließ er den erjten Gegner fahren, um 
jicb mit mwütbenden Sauftjchlägen auf den 
Kleinen zu jtürzen. 

Diefer aber verwandelte jich volljtändig 
in eime Fleine WMWildfage. Die Müte war 
ıhm vom Kopfe geflogen: das gelocdte Haar 
umflebte das todtblaffe, feine Gejtcht, aus 
dem de Augen hervorglühbten; die Mappe 
mit allem Inhalt lag an der Erde, und 
über Mütze und Mappe hinweg aina er dem 
langen Mageren zu Keibe. 

Er drängte jich an den Geaner, und mit 
ven Fleimen, Frampfbaft aeballten Säujften 
arbeitete er ihm auf Magen und Keib, dat; 
jener Schritt für Schritt zurückzuweichen be- 
aan. 

Inzwifchen war auch der Pausbädiae 


wieder zu jtch gefommen, hatte jeine Mappe 
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aufgerafft, und mit Hieben auf Rüden und 
Slanfe des Geaners ariff er wieder in den 
Kampf ein. 

Der große Magere jehüttelte endlich den 
Kleinen von jtch, trat zwei Schritte zuriick 
und nahm jeine Mütze von der Erde auf. 
Der Kampf neigte jich zum Ende. 

Atbemlos Ffeuchend jtanden jich die Drei 
gegenüber. Der lange Magere zeigte ein 
häßliches Grinjen, hinter dem er die Scham 
über jeine Tiederlage zu verjtecfen juchte; 
der Kleine, die Fäufte immer noch aeballt, 
verfolgte jede jeiner Bewegungen mit 
lodernden Augen, jeden Augenblick bereit, 
jich von Venem auf ihn zu jtürzen, falls er 
noch einmal anfangen jollte. 

Aber der lange Niagere Fam nicht wieder; 
er hatte genna. HBöhnifch, mit den AUchjeln 
zudend, z30g er jich immer weiter zurüd, und 
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als er eine gewifje Entfermuma erreicht hatte, 
fing er an zu fchimpfen. 

Die beiden Brüder rafften die Geräth- 
ichaften des Kleinen, die rinas zerjtreut 
lagen, wieder zufammen, padten jie in die 
Mappe, nahmen dann ihre Müten auf, 
Flopften den Staub davon und wandten 
jth zum Nachbaufeweg. Diejer führte jte 
an den Kenjtern unferer !Deinjtube vorüber. 
Ih Fonnte mir den Fleinen tapferen. Kerl 
genauer anfeben; es war wirflich ein Najje- 
geicböpf. Der lange Mlagere Fam wieder 
binter ibnen ber, laut über den Plat 
binter ibnen drei jchreiend,; der Kleine 
zudte mit unfäglicber Deractung die 
Schultern. „So ein feiger langer Schlads,“ 
jagte er, und plötzlich blieb er jteben, dem 
Feinde das Geficht zeigend. Augenbliclich 


blieb auch der lange Magere jtehen, und 
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beide Brüder brachen in ein jpöttifches Ge- 
lächter aus. 

Sie jtanden jest gerade unter dem 
Senjter, an dem der alte Oberjt jaß. Diejer 
beugte jih hinaus. 

„Sravo, mein Junge,” jagte er, „Du 
bift ein jchneidiger Kerl — da — trinf® 
mal eins dafür.“ Er batte den Pofal auf: 
genommen und hielt ihn zum Senjter hinaus, 
dem Kleinen bin. Der Knabe blicte über: 
rajchbt auf, dann flüfterte er dem älteren 
Bruder etwas zu, gab ihm jeine Mappe zu 
balten und nabm das aroge Glas in jeine 
beiden Fleinen Hände. 

Hachdem er einen genügenden Schludf ae: 
trunfen batte, faßte er das Glas mit der einen 
Hand um den Stiel, nahm dem Bruder jeine 
Mappe wieder .ab, und ohne weiter um Er: 


laubniß zu fragen, reichte er auch ihm das Glas. 


me 1 a 

Der Pausbädige that gleichfalls einen 
Sug. 

„So ein Bengel," jaate der alte Oberit, 
vor jich bin (hmunzelnd; „ih gebe ihm 
mein Glas, und ohne Weiteres läßt er feinen 
cher frere mit daraus trinfen.“ 

Dem Kleinen aber, der jetzt das Glas 
wieder zum ‚Fenjter binaufreichte, jab man 
am Gejichte an, daß er ur etwas getban 
batte, was ihm aanz felbftverftändlich er: 
jchien, 

„Hat es gejchmeckt?“ fragte der alte 
Oberft. 

„Ja, danfe, jehr gut,” jaate der Kırabe, 
rückte grüfend feine NMüte und jetzte mit 
dem Bruder feinen Weg fort. 

Der Oberjt fab ihnen nach, bis dal; jie 
um die Strafenecke bogen md feinen Blicken 


entichwanden, 
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„Mit jolben Jungen,“ jagte er damır, 
indem er wieder zum Selbjtgejpräch zurück 
fehrte, „es ijt manchmal ne jonderbare 
Sache mit folhen Jungen.“ 

„Daß fte fich jo auf offener Straße 
prügeln,“ jagte mißbilligend der dicke Küfer, 
der noch auf jenem Plate jtand; „man 
wundert jich, daß die Kebrer jo etwas zu- 
lajfen; es jcheint doch, je jind aus aı- 
jtändigen Samilien.“ 

„Das jchadet gar nichts,“ arunzte der 
alte Oberjt. „Jungens müjjen ihre Sreibeit 
haben, die Kehrer Fönnen ihnen nicht immer- 
fort auf der Tajche jizen,; Jungens müjjen 
jih prügeln.“ 

Er erhob jich von feinem Site, jo daf 
der Stuhl unter ihm Frachte, jtrichb den 
Cigarrenjtummel aus jeiner Spite in den 


Ahbecher und ging jteifbeinig zur Wand 
v. W., Das edle Blut. 3 
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binüber, wo jein Hut an einem Yagel bina. 
Dabei fette er feine Gedanfen fort. 

„tus jolben ungen, da Fommt die 
Yatur beraus — Alles, wie’s wirflich ift — 
ıtachber, wenn das älter wird, jtebt jich das 
alles aleihb — da Fam man Studien 
machen — au folben Jungen.” 

Der Küfer hatte ibm den But in die 
Hand gegeben; der Oberjt nahm jemen 
Pofal noch einmal auf, in dem noch eim 
Reit Rotbhwein jtand. 

„Derfinchte Bengel,“ brummte er, „haben 
mir Alles weggetrunfen.“  DBeimab web- 
mitbia bliete er auf die dürftige Yeige, 
dann fette er den Pofal nieder, ohne aus- 
zutrinfen. 

Der dicke Küfer wurde plößlich lebendia. 

„Crinfen Herr Oberjt vielleicht noch 


eins?” 
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Der Alte hatte, am Tijche jtebend, die 
Meinfarte aufgejchlagen und brummte vor 


jich bin. 

„Bm — eine andere Sorte vielleicht — 
friegt man aber nicht im Gläjern — eine 
$Slafchbe allein — etwas zu viel.“ 


Sem DBlif ging lanajam zu mir ber- 
über; ich las in jenen Augen die jtumme 
$rage des Menjchen an den ebenmenjchen, 
ob er ihm belfen will, eine Slajcbe Wein 
zu bewältigen. 

„Denn der Herr Oberjt erlauben,“ jaate 
ich, „ich bin ger bereit, eine $Slajcbe mit- 
zutrinfen.“ 

Er erlaubte es, und offenbar nicht un- 
gern. Er jcbob dem Küfer die Weinfarte 
zu, unterjtricb mit dem Heigefinger eine 
Sorte und jagte im Befeblshabertone: „Da- 


von eine Flajche.“ 
2% 
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„Das it eine Marfe, die ich Femme,“ 
wandte er jtch zu mir, indem er den Hut 
auf den Stuhl warf und fjich an den Tifch 
jette, „ein edles Blut.‘ 

ch hatte mich zu ihm am den Tijc) 
gejett, jo daß ich fein Geficht von der 
Seite jah. Seine Augen waren den Fenjtern 
zugefehrt, und indem er an mir vorbei in 
den Himmel binausblicte, jpieaelte jich das 
Roth des Sommenuntergangs „in feinen 
Augen. 


Ich jah ihn zum erjten Male im folcher 


In feinen Augen war etwas Traum: 
verlorenes, und indem jeine Hand mecha- 
ımjch durch den langen grauen Bart jtrich, 
jab es aus, als jtiegen aus der Kluth der 
Jahre, die hinter ihm verraufcht waren, Ge- 


jtalten vor ıhm auf, die jung gewejen waren, 
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als er jung war, und die nun waren — 
wer jagte mir, wo? Die Slajche, die uns 
der Küfer brachte und vor uns auf den Tijch 
itellte, enthielt einen Föjtliben Tranf. Ein 
alter Bordeaur, ganz braun und aanz Ölta, 
flo in unfere Gläfer. Ich nabm den Ausdruck 
auf, den der Alte vorhin gebraucht hatte: 

„Das muß ich jagen, Herr Oberit, es 
ijt wirklich ein edles Blut.“ 

Seine rothen Augen famen aus der 
Serne zurüd, rollten zu mir berüber und 
blieben auf mir baften, als wollte er jagen: 
„Was weißt Du? —“ 

Er that einen tiefen Schlud, trocnete 
jih die angefeuchteten Barthaare und jah 
über das Glas hin. „So jonderbar,” jagte 
er, „wenn man alt wird — man denft 
viel mehr an die frühejten Heiten zurück, 
als an das, was jpäter war.‘ 
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Ich jchwiea, ich hatte das Gefühl, dat 
ich nicht jprecben und fragen follte. WDemm 
der Menfch jich erinnert, dichtet er, md 
dichtende Menjchen darf man nicht befragen. 
Eine lange Panje trat ei. 

‚Das man jo für Mlenjchen Fennen 
lernt,“ fubr er fort. „Wenn man jo denkt 
— Manche, die leben und leben — wäre 
manchmal viel bejjer, jie lebten nicht — 
und Andere — die haben fortgemuft — 
viel zu früh.“ Mlıt der flachen Hand jtrich 
er über die Tijchplatte. „Da unten liegt 
Dieles.“ 

Es jab aus, als bedeutete - ıbm die 
Tijchplatte die Oberfläche der Erde, md 
als dächte er an die, welche unter der Erde 
liegen. 

„Nußte vorbin jo daran denken’ — 


jeine Stimme Flang dumpf — „wie ich 
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den Sunaen jah. So em Junge — da 
fommt die Yatur "raus, jpritt ordentlich 
raus, — armsdid. Da jtebt man ms 
Blut hinem. Sit aber jchade — das edle 
Blut aebt leicht verloren — leichter als 
das andere. — Habe einmal jo emen 
Sungen gekannt.‘ 

Da war's. 

"Der Küfer hatte jicb im die bintere 
Ede der Stube aejett; ich verhielt mich 
lautlos; durch die Stille des Simmers ana 
die jchwere Stimme des alten Oberjten, m 
Panfen, wie Windjtöge, die einem Yırae: 
witter oder einem jchweren Ereianif der 
Hatur vorangehen. 

Seine Augen rollten wieder über mich 
bin, als wollten jie mich daraufhin prüfen, 
ob ich zuhören Fönnte. Er fragte nicht, 
ih jagte nichts, aber ich jah ihn an, und 
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mem. Blid mochte ihm erwidern: „Er- 
zähle.‘ 

Er fing aber noch nicht gleich a, fondern 
zog erft mit Bedachtjamfeit eine große Ci- 
aarrentafche von hartem braunem Keder aus 
der Bınfttafcbe jenes Rods, nahm eine 
Ciaarre heraus md zundete jte lanalam au. 

„Kennen ja wohl Berlin,” faate er, 
indem er das Streichhol;z ausblies und die 
eritte Dualmmwolfe über den Tifch fchickte, 
‚nd wohl auch fchon auf der Stadtbahn 
aefahbren —.“ 

„® ja, manchmal.‘ 

„Bm — na, wenn Sie vom Alerander: 
platz nach der Jannomwigbrüce fahren, hinter 
der Ueuen Kriedrichjtraße entlang, dann 
lteat da auf der rechten Seite in der Yeuen 
Friedrichitraße ein großer alter Kajften, das 
ıjt das alte Kadettenhaus.‘ 
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Ich nickte bejtätigen?d. 

„Das nene da draußen im Kichterfelde, 
das Fenne ich nicht, aber das alte, das Fenne 
ih — ja — hm — bin nämlich feiner Heit 
auch Kadett gewejen — ja — das Fenne ich.” 

Die Wiederholung ferner Worte gab mir 
das Gefühl, daß er nicht das Haus mur, 
jondern auch mancherlei Fennen mochte, was 
jih in dem Haufe begeben hatte. 

„Wenn man vom Aleranderplatz Fommt,“ 
fuhr er fort, „dann Fommt zuerjt em Hof 
mit Bäumen. Setzt wächjt Gras in dem 
Hofe; zu meiner Heit noch nicht, denn da 
wurde ererziert, und die Kadetten gingen 
drin fpazieren, wenn Sreiftunde war. Dan 
fommt das große Hauptgebäude, das einen 
vieredigen Hof umichlieft, der der „Karree- 
hof‘ hieß, und da aingen die Kadetten 
auch jpazieren. mn den Fönnen Ste von 
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draußen nicht bineinfehen, wenn Sie vorbei- 
fahren.” 

Sch nidte wieder bejtätigend. 

„Und dann Fommt noch ein dritter Hof; 
der tjt Fleiner, und an dem liegt ein Haus. 
Weiß nicht, wozu es jett gebraucht wird; 
Damals war es das Kazareth. Da Fönnen 
Ste auch noch das Dach von der Turnhalle 
jeben, wenn Sie vorüberfabren, denn neben 
dem Sazareth war der Hauptturnpla. Da 
war ein Sprunggraben und Klettergerüjte 
und alles mögliche Andere — jett 1jt das 
alles fort. Aus dem SKazareth ging eine 
Thür auf den Turnplag hinaus, die war 
aber immer verjchlojjien. Wenn man ins 
Sazaretb hinein wollte, mußte man vorne 
bineinaeben, über den Hof weg. Die Thür 
alfo, wie aejaat, war immer verfchlojjen; 
das heißt, fie wurde mur bei bejonderen 


Gelegenheiten aufgemacht, und das war 
dann jedesmal eine jehr fchlimme Gelegen- 
beit. Binter der Thür nämlich war die 
Todtenfammer, und wenn et Kadett ae: 
jtorben war, dann wurde er da hineingeleat, 
und die Thür blieb jo lange offen, bis die 
anderen Kadetten an ihm vorbeigeführt 
worden waren, um ihn noch einmal zu feben, 
und bis er hbinausaetragen wurde — ja — 
hm.” Eine lange Pauie folate. 

„Don dem neuen Haufe da draußen,‘ 
fubr der alte Oberjt in etwas gerinafchäßigem 
Tone fort, „in SKichterfelde, wie gejaat, 
davon weiß ich nichts, habe aber gehört, 
daß das jett eine arofe Gefchichte ijt mit 
einer Mlaffe Kadetten. Da in der Aeuen 
sriedrichjtraße waren nicht jehr viele, nur 
vier Kompaanien, und die vertbeilten fich 
auf zwei Klajjen: Sefundaner und Primaner, 
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und dazu Famen damı noch die Seleftaner, 
die nachher als Offiziere in dte Armee 
Ffamen und die man ‚die Bollen* nannte, 
weil fie die Aufficht über die anderen führten 
und man fie darum nicht leiden Fonnte. 


„Set der Kompagnie, bei der ich jtand 


— es war nämlich die vierte da waren 
num zwei Brüder, mit denen ich auch m 
der Klafjfe zufammenfaß, in Sefunda. Der 
ame thut nichts zur Sadhye — aber — 
na, ste biefen alfo v. &. Bei den Dor- 
aejeten bieß der ältere von den beiden 
8. I und der Fleinere, der eineinhalb Jahr 
jünger war als der andere, 8. II; bei 
uns Kadetten aber biegen fjte das arofe 
und das Fleine &. Das Fleine £., ja — 
hm — 

Er rüdte auf feinem Stuhle, jeine 
Augen blieten ins Weite. Es jchien, daf 
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er bei dem Gegenjtande jeiner Erinnerung 
angelangt war. 

„zo etwas verjchiedenes von Briidern 
habe ich nun eigentlich nie wieder gejeben,“ 
fuhr er fort, indem er eine dicke Wolfe aus 
jeiner Meerjchaumfpige blies. ‚Das arofe 
$. war ein vierjchrötiger Bengel mit plumpen 
Gliedern und einem dicken Kopf, das Feine 
8. wie eine Weidengerte, jo jchlanf und 
elajtifih. Er hatte einen Fleinen, jchmalen 
Kopf und blondes, welliges Haar, das jtch 
von jelbjt locte, und ein Häschen, wie em 
Fleiner Adler und überhaupt — es war ein 
Sunge — 

Der alte Oberft that einen jchnaufenden 
Athemzug. „Yun muß man nicht denken, 
dag jo etwas unter den Kadetten aleich- 
gültig war; jondern im Gegentheil. Kaum 
dag die Brüder aus der Doranftalt, ich 
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alaube, fie Famen aus Wahljtatt, im Ka- 
dettenbaus in Berlin eingerüct waren, hatte 
es jich jebon entjchteden: das arofe £. wurde 
linfs liegen gelaffen, und das Fleime &. war 
der allgemeine Sieblina. 

„Unter jolben Jungens tft das nämlich 
eine Fomijche Gefchichte: die Großen umd 
Starfen, das jind die Könige, und wem 
jte ıbre Gunst zuwenden, dem aebt es aut. 
Das jchafft ibm andy bei den Anderen 
Refpeft, td es getraut jich jo leicht Feiner 
an den beran. Solche Jungen — da fommt 
eben die Natur noch raus; das 1jt balb 
wie bet den Thieren, und vor dem arößten 
und jtärfiten Tbier Fufchen jtch die anderen.‘ 

Ernente Stöge aus der Meerfcbaumjpige 
begleiteten diefe Worte. 

‚Denn die Kadetten im der FKreijtunde 


"runter Famen, dam fanden jich immer die 
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jufjammen, die aut Freund mit einander 
waren, und die aingen dann Arm in Arm 
um den Karreehof jpazieren und nach dem 
Hofe, wo die Bäume jteben, md jo immer- 
zu, bis daß zur Arbeitjtunde aetrommelt 


wurde. 


S 


„Das arofe 8. — na — das jchlof 
jicb denn num eben da an, wo es ‚gerade 
Anfblug fand, und jtafte migmutbig vor 
jihb bin — das Pleine £. dagegen, Faum 
daß er auf den Hof 'runtergefommen war, 
wurde er jchbon von zwei oder drei anderen 
Großen unter den Arm genommen und 
mußte mit ihnen jpazieren geben. YUnd das 
waren joaar Primaner. Kit gewöhnlich 
nämlich ftel es jo einem Primaner gar micht 
ein, mit einem ‚Schnappjad aus Sefmmda 
zu geben, die jtanden tief unter ihrer 


Würde; aber mit dem Fleinen £. war das 
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etwas Anderes, da wurde eine Ausnahme 
gemacht. Trogdem war er bei den Sefun- 
danern nicht weniger beliebt, als bei den 
Primanern. Das fonmte man in der Klajje 
jeben, wo wir ja unter uns Sefundanern 
waren. Sn der Klajje jagen wir nad dem 
Alphabet, und alfo jaßen dte beiden 8. jo 
ziemlich in der Mitte, nebenemander. 

„>ie Famen im Unterricht ziemlich egal 
fort. Das große 8. hatte einen auten Kopf 
für Matbematif; in allem NHebrigen war 
ıtcht viel mit ihm los, aber in Miathbe- 
matif, da war er, wie man zu jagen pflegte, 
‚en Becht‘, und das Fleine 8, das nicht 
gerade jtarf im Nechnen war, fchrieb von 
dem Bruder ab. In allem Hebrigen war 
das Fleine 8. dem älteren Bruder über, und 
überhaupt einer der Bejten in der Klajje. 
Und da war min ein Unterfchied zwijchen 
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den Brüdern: Das große 8. bebielt jeite 
Weisheit für jich und jagte nicht vor; das 
Fleine £., das jagte vor — es brilllte förm- 
lich — ja, ja, ja — 

Ein liebevolles Kächeln aina über das 
Geficht des alten Mannes. 

„Denn auf der vorderiten Banf Einer 
anfgernfen wurde und nicht Befcbeird wußte 
— das Fleine 8. zifchte über alle Bänfe 
weg, was er zu jagen batte; wenn auf der 
binterjten Banf Einer dran Fam, jprad) 
das Fleine $. die Antwort balblaut vor 
jich bin. 

„Da war ein alter Profejjor, bei dem 
wir Sateinijchb hatten. DBeinah in jeder 
Stunde einmal blieb er mitten in der Klajje 
jtehen. .£. II,‘ jagte er, ‚Sie jagen jchon 
wieder vor! Und zwar im einer ganz un- 


verfhämten Weijfe! Xehmen Sie jib in 
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Acht, £. II, ich werde nächjtens ein Erempel 
an Shnen jtatuiren! Sch jage es Ihnen 
beute zum legten Male!‘ 

Der alte Oberfjt lachte in jich binein: 
„Sit aber jedes Mal das vorletzte Mal ge- 
biteben, und das Erempel hat er nie jtatuirt. 
Denn obaleih das Fleine 8. Fein Minfter- 
frabe war, jondern viel eber das Gegen- 
tbeil, war er doch auch bei den Kehrern und 
Offizieren beliebt — und das Fonnte auc) 
gar nicht anders fein. Immer fidel war 
das, als wenm’s jeden Tag was aejchenft 
aefrieat hätte, obgleich es gar nichts gefchenft 
friegte — denn der Dater von den Beiden 
war ein ganz armer Major im irgend einem 
Infanterieregiment, und die beiden Jungens 
befamen Faum emen Srofchen Tafchengeld. 
Und immer, wie aus dem Ei gepellt, fo propper 


— von außen und innen — überhaupt —“ 
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Der Oberjt machte eine Pauje; es war 
als juchte er einen Ausdrud, um jeine 
aanze Siebe zu dem einjtigen Fleinen Kame- 
raden zufammenzufajjen. 

„Die wenn die Uatur mal bei recht 
auter Saune gewejen wäre, jaate er danır, 
„und den Jungen auf die Füße geitellt 
hätte und gejagt hätte: „Da habt \br ihn.‘ 

„tun war das merfwürdia,“ fuhr er 
fort, „jo verjchieden die beiden Brüder 
waren, jo bingen jte doch jehr aneinander. 

„Dem großen 8. merfte man das nicht 
jo an; der war immer mürrifch und zeiate 
nichts; aber das Fleine £. Fonnte nichts 
veriteden. 

„Und weil das Fleine 8. jich Ddejjen 
bewußt war, wie viel bejjer er von den 
übrigen Kadetten behandelt wurde, als jein 


Bruder, jo that ihm das um jeinen Bruder 
3? 
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leid. Wenn jte auf dem Bofe jpazieren 
gingen, dann Fonnte man jehen, wie er 
von Zeit zu Zeit nach dem Bruder aus- 
fchaute, ob er auch Jemanden hätte, mit dem 
er ging. Daß er in der Klafje dem Bruder 
vorjagte und ihn von fich abjchreiben lief, 
wenn Ertemporalien diftirt wurden, das 
verjtebt jich von. jelbjt; aber er pafte auch 
auf, dag Niemand jeinem Bruder was zu 
Keide that, und wenn er ihn jo manchmal 
von der Seite anfab, obne daß der Große 
Act darauf gab, danı wurde das Gejtcht- 
chen oft ganz merfwürdta ernit, beinab als 
ob er fich um den Bruder jorate —“ 

Der Alte rauchte jtärfer. 

„Das hab’ ich mir nachher jo zufammen- 
gefunden, jaate er, „als Alles aefommen 
war, was fommen jollte; er mochte bejjer 
Bejcheid wifjen, wie es mit dem großen 8. 
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jtand, als wir damals, und was der Bruder 
für Eigenfchaften hatte. 

„Det den Kadetten war das natürlich 
befannt, und objchon es dem großen 8. 
nichts’ weiter half, denn der blieb unbeliebt, 
nach wie vor, jo machte es das Fleine 8. 
doch um fo beliebter, und man nannte ihn 
allgemein ‚die brüderliche Siebe‘. 

„Die Beiden wohnten auf einer Stube 
zufammen, und das Fleine £., wie ich fchen 
gejagt habe, war jehr propper, das arofe 
dagegen malpropper. Da machte jtih nun 
das Fleine 8. geradezu zum Diener für 
feinen Bruder, und es Fam vor, daß er ihm 
die Knöpfe am Uniformrod putte, und bevor 
zum Appell angetreten wurde, jtellte er jich 
noch einmal, mit der Kleiderbürjte in der 
Band, vor ihn und bürjtete und fchrubberte 


ihn formlihd — namentlih an den Tagen, 


wo der ‚böjfe Kteutenant‘ den Dienjt hatte 
und den Appell abnahm. 

„Sum Appell nämlich mußten die Ka: 
detten des Morgens auf den Hof hinunter 
treten, und dann aing der dienjthabende 
Hffizier zwifchen den Reihen entlang und 
unterfuchte, ob ihre Kleidung in Orönung 
war. 

„And wenn der .böfe Kteutenant‘ das 
bejorgte, dann herrichte jedes Mal eine 
Bundeanaft bei der ganzen Kompaanie, denn 
der fand immer etwas. Er ging hinter die 
Kadetten und Fnipjte mit den Singern auf 
ihre Röce, ob Staub berausfäme, und wenn 
da Feiner Fam, dann nahm er ihre Rod: 
tafchen auf und Flopfte darauf, und mun 
mochte man fo einen Roc ausageflopft haben, 
jo fehr man wollte, etwas Staub blieb 
ichlieglich doch immer fien, und jobald der 
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.böje Sieutenant‘ das fah, faate er mit einer 
Stimme wie ein alter medernder Stegenbod: 
‚Schreiben Sie den auf — zum Sonntag 
zum Rappori,‘ und dann war der Sonntags- 
urlaub zum Ceufel, und das war danı 
jehr traurig.” 

Der alte Oberft machte eine Pauie, 
tranf einen energifchen Schluf und jtrich 
ih mit der flahen Hand den Bart von 
der Oberlippe in den Mund, um die Wein- 
perlen, die an den Bartbaaren aliterten, 
abzufaugen; die Erinnerung an den ‚böjen 
Sieutenant‘ machte ihn offenbar fuchswild. 

„Denn man denkt,“ brummte er, „was 
dazu für eine Gemeinheit gehört, jo einem 
armen Jungen, der fjih act Tage lana 
darauf gefreut hat, Sonntags ausgehen zu 
dürfen, das zu nehmen, wegen einer Kum- 


perei — na überhaupt — wenn ich gemerft 
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habe, daß Jemand die Keute chifanirte — 
das bat’s bei meinem Regiment jpäter nicht 
gegeben, das haben fie gewußt, daß ich da 
war und das nicht litt. -— Mal grob werden, 
auch ganz gehörig unter Umftänden, in 
Arrejt Schmeißen, das fchadet nichts — aber 
cbifaniren — dazu gebört ein gemeiner 
Kerl!” 

„Sebr wahr!“ rief der Küfer aus dem 
Hinterarunde und befundete dadurdh, daf 
er der Erzählung des Oberjten gefolgt war. 

Der Alte berubiate jih und fuhr im 
jeinem Berichte fort: 

„Das Alles, das ging nun jo ein Jahr, 
md dann Fam die Zeit, wo die Eramima 
aemacht wurden, und das war immer eine 
ganz beiondere HYeit. 

„Die Primaner machten das Fähnrich: 


eramen und die Seleftaner, die man auch 
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wie ich jchon gejagt habe, ‚die Bollen’ nannte, 
das Offizierseramen, und fjobald jtie das 
Eramen hinter fich hatten, wurden fie nach 
Hauje, aus dem Kadettenforps fortgeichickt, 
und jo Fam es, daß dann eme Heit lang 
bloß noch die Sefundaner da wareı, die 
nun in der Het nach Prima verjett wurden. 

„Das dauerte dann, bis daß aus den 
Doranitalten die neuen Sefundaner ein: 
rückten und bis die neu ernannten „Bollen’ 
wiederfamen, und dann aina die Karre 
wieder den aewöhnlihen Gana. mn der 
Swiichenzeit aber herrichte jo eine Art von 
Anordnung, und namentlich, wenn die letzten 
Primaner abaingen — jte wurden nämlich 
abtheilunasweife eraminirt und fortipedint, 
danıı ging Alles ziemlich drunter und drüber. 
„Da war mın auf der Stube, wo die 
. beiden Brüder wohnten, ein Primaner, wie 
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man bei den Kadetten fjagte, eim .patenter 
Kerl. Und weil er jich vorgenommen hatte, 
jobald er das Eramen hinter fich hätte und 
an die freie Kuft Fäme, als feiner Mann 
aufzutreten, jo batte er jtch jtatt des Säbel- 
Foppels, das wir Kadetten von der Anjtalt 
geliefert befamen und trugen, ei eigenes 
Koppel von ladirtem Keder machen lafjen, 
das jchmaler war und feiner ausjah als jo 
ein ordinäres Kommißfoppel. Er Fonnte 
jfich nämlich jo etwas letften, denn er befam 
von Haufe Geld geichict. 

„Er batte das Koppel überall herum: 
gezeigt, denn er war jchmählich jtolz darauf, 
und die übrigen Kadetten hatten es be- 
wundert. 

„Die num der Tag Fam, wo der Pri- 
maner feine jteben Sachen zujammenpacdhte, 


um nach Baufe zu gehen, wollte er jein 
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feines Koppel umjchnallen — und mit einem- 
male war das Ding nicht mehr da. 

„Es entitand ein großes Ballohb; über- 
all wurde gejucht; das Koppel war nicht 
aufzufinden. Der Primaner hatte es nicht 
in jein Spind aeichlofien, jondern im 
Schlafzimmer, wo die Helme der Kadetten 
offen unter einem Dorbange jtanden, zu 
feinem Helm gelest — und von da war 
es fort. 

„Es war aljo gar nicht anders möglich — 
es mußte es Jemand genommen haben. 

„Aber wer?’ — 

„Man dachte zuerjt an den alten Auf- 
wärter, der den Kadetten die Stiefel putte 
und das Schlafzimmer in Hrönung brachte — 
aber das war ein alter ehemaliger Unter- 
offizier, der jich fein langes Keben lang nte 
die geringjte Unregelmäßigfeit hatte zu 
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jchulden Fommen lajjen. Eimer von ven 
Kadetten doch nicht etwa gar? Aber wer 
Fonnte jo etwas tiberhaupt denfen. Alio 
blieb dte Sache ein Geheimnif, und zwar 
ein faules. Der Primaner fluchte und 
ichimpfte, weil er nun doch mit dem 
Kommißfoppel abziehen mußte, die übrigen 
Kadetten auf der Stube waren ganz ftumm 
und bedrüct; fie batten glei alle ihre 
Spinden aufgefchlojien und den Primaner 
aufgefordert, bei ihnen nachzujehen, aber der 
hatte blos geantwortet, .ıjt ja Unfinn — 
wer denft denn an fo etwas?" 

‚And mın gefchab etwas Mlerfwiürdiges, 
was noch mehr Auffeben erreate, als alles 
Dorhertae: mit einemmal hatte der Primaner 
jein Koppel wieder. 

„Er war fchon, mit dem Koffer in der 


Hand, aus der Stube gegangen, und wie 
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er fchon auf der Treppe war, wurde er 
plößlich von hinten angerufen, und wie er 
jih ummwandte, Fam das Fleine 8. binter 
ihm drein gelaufen und trug etwas im der 
Band — und das war das Koppel des 
Primaners. 

„Ein paar Andere waren zufällia vor- 
übergegangen, und die erzählten nachber, 
daß das Fleine 8. leichenblaf gewejen war 
und daß ihm die Glieder am Keibe nur jo 
geflogen waren. Er hatte dem Primaner 
etwas ins Ohr gejagt und jie hatten Beide 
aanz leife ein paar Worte miteinander ge- 
wechjelt, und dann hatte der Primaner ihm 
den Kopf agejtreichelt, fein Kommißfoppel 
abaebunden und das feine Koppel umae- 
jchnallt und war gegangen; das Kommip- 
foppel hatte er dem Fleinen 8. übergeben, 
um es zurüczutragen. 
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„tun Fonnte die Gefchichte natürlich 
nicht länger verborgen bleiben, und fie Fam 
denn auch "raus. 

„Es war eine nene Beleaung der 
Simmer angeordnet worden; das große 8. 
war verleat worden; und aerade während 
jich das Alles beaab, hatte er feinen Umzug 
nach der nenen Stube vollzogen. 

„tachber fiel es den Kadetten ein, daß 
er jich dabei merfwirdig leife verhalten 
batte — aber das Fennt man ja; wenn's 
Gras gewachien ift, dann hat's nachher 
Jeder wacdhjen hören. So viel aber war 
richtia: er hatte jich von Tiemandem helfen 
laffen, und als das Fleine £. mit Hand 
anleate, war er aeaen den Fleinen Bruder 
aanz arob geworden. Das Fleine £. aber, 
bülfsbereit wie er nun einmal war, hatte 


jich nicht abjchreden lafjen, und wie er aus 


dem Spinde des Bruders die Drillich- 
Turnjafe herausnimmt, die ganz jorafältiq 
zufammengefaltet lag, fühlt er mit einem- 
mal was Bartes drin — und das war das 
Koppel des Primaners. 

„Was die Brüder miteinander in dem 
Augenbli aeiprochen haben, ob jie über- 
haupt etwas gejprochen haben, das bat ıne 
Jemand erfahren; denn das Fleine £. hatte. 
noch jo viel Geijtesgegenwart, daf er lautlos 
ans der Stube aina. Kaum aber aus der 
Thüre raus und auf dem Flur, jchmif er 
die Jake auf den Boden und ohne dran 
zu denfen, was nun aus der Gejchichte 
werden jfollte, lief er mit dem Koppel 
binter dem Primaner ber. 

„tun aber war natürlich nicht mehr zu 
belfen; in fünf Minuten war die Gejchichte 


in der Kompaganie herum. Das arofe 8. 
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batte jich vom Teufel reiten lafjen und 
lange Singer gemacht. 

„Eine halbe Stunde darauf wurde leiie 
von Jimmer zu Simmer gejagt: beut Abend, 
wenn die Sampen ausgelöfcht jind, Alles 
zur Beratbuna auf den Kompaantefaal! 

„Sn jedem Kompagnierevier war näm- 
lich jo eim größerer Raum, wo Cenfuren 
ausgegeben und jonftige Staatsaftionen vor- 
genommen wurden, der bie der Kom- 
paaniejaal. 

„Abends alfo, als die Lampen aus und 
Alles ganz dunfel war, Fam es aus allen 
Stuben über den Slur; Feine Thür durfte 
Flappen, Alles ama in Strümpfen, denn der 
Hauptmann und die Offiziere wußten noch 
von nichts und durften von der Sufammen: 
funft nichts wifjen, weil wir jonjt ein 


Donnermwetter über den Hals aefriegt hätten. 
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„Die wir an die Thür vom Kompaante- 
jaal Famen, jtand an der Wand neben der 
Thür Einer, weiß wie der Kalf an der 
Wand — das war das Fleine 8. Ein 
paar faßten ibn aleich an der Hand. „Das 
fleine 8. Fann mit rein,‘ bieß es, „der 
Fanm nichts dafür. Nur Einer von Allen 
wollte jich widerjegen, das war ein langer, 
großer Bengel — er bieg — Yamen tbun 
ja nichts zur Sache — na, aljo er bieg K. 
Aber er wurde gleich überjtimmt, das Fleine 
$. wurde mit bereingenommen, ein paar 
Talalichbter wurden ‚angezündet und auf 
den Tifch gejtellt und mun aima die Be- 
rathung los.“ 

Das Glas des ©berjten war leer ae- 
worden; ich jchenfte ihm ein, und er that 
einen tiefen Zug. 


„Meber das Alles,“ fuhr er fort, „Fan 
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man jetzt lachen, wenn man will; aber jo 
viel Fann ich jagen, uns war gar nicht 
zum Sachen zu Muth, jondern ganz wı- 
beimlih. Ein Kadett, ein Spitszbube — 
das war uns etwas Gräßliches. Alle Ge- 
jtchter waren blaß, wıd es wurde mur 
balblaut gejprohen. Für gewöhnlich aalt 
es als die jcheußlichite Gemeinheit, wenn 
ein Kadett den anderen bei den Dorgejegten 
anzeigte — aber wenn einer jo etwas that 
und jtabl, dann war er für uns Fein Kadett 
mebr, und darum jollte jet berathen werden, 
ob wir dem Hauptmann anzeigen jollten, 
was das aroße 8. gethan hatte. 

„Der lange K. nahm zuerjt das Wort. 
Er erflärte, dag wir unbedingt zum Haupt- 
manı geben und ihm Alles jagen müßten, 
denn bei einer jolchen Gemeinheit börten 
alle Rücjichten auf. Der lange K. war 


jest der Größte und Stärfite von der Kom- 
pagnie; jeine Worte machten darum einen 
bejonderen Eindrud, und im Grunde waren 
wir Anderen derjelben Meinuna. 

„tuemand wußte darum etwas zu er- 
widern und es trat ein allgemeines Still- 
jhweigen ein. _\n dem Augenblie aber 
öffnete jich die Neibe, die rund um den 
Cifch jtand, und das Fleine $., das jich 
bis dahin in die binterfte Efe vom Saal 
gedrüct hatte, trat in den Kreis vor. Die 
Arme hingen ihm jchlaff am Seibe, und 
das Geficht hielt er zu Boden gejenft; man 
jab, daß er was jagen wollte, aber nicht 
den Muth dazu fand. 

„Der lange K. hatte wieder das große 
Maul. ,£. IL‘ jagte er, ‚bat bier nicht 
mitzureden.‘ 


‚ „Aber diesmal. hatte er Fein Glüd. 
4* 
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Er war den Beiden fchon immer auffäjite 
gewejen, Xiemand wußte recht warum, 
namentlich dem Fleinen £&. Er war auch 
gar nicht beltebt, denn wie joldhe Jungens 
nun eimmal einen colofjal feinen Anjtinft 
baben, mochten jie fühlen, daß in dem 
langen Simmel eine aanz gemeine, feige, 
elende Seele jtete. Er war jo Eimer von 
Denen, die fich mie an gleich Große wagen, 
jondern die Klemeren und Schwächberen 
migbandeln. 

„Darum brach jetzt em Klüjtern von 
allen Seiten aus. 

„Das Fleine 8. joll wohl reden! Erit 
recht joll es reden! 

‚ls der Junge, der noch immer jtarr 
und jteif dajtand, hörte, wie jene Kameraden 
für ibn Partei nahmen, liefen ibm mit 


einem Mal die diefen Thränen über die 
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Baden; er ballte beide Hände und drückte 
jie an die Augen und jchluchzte jo furcht- 
bar, da der ganze Körper von oben bis 
unten flog und er Fein Dort 'rausbringen 
Fonnte. 

„Einer trat an ihn beran und Flopfte 
ibn auf den Rüden. 

‚„Serubige Dich doch,” jaate er, ‚was 
willft Du denn jagen?" 

„Das Fleine £. jchluchzte immer noch fort. 


„denn — er angezeigt wird‘ — brachte 
er dann in großen Abjätzen heraus — ‚wird 
er aus dem Corps aejchmifjen — und was 


joll dann aus ihm werden? 

„les verjtummte; wir mußten, dat 
der Junge ganz recht hatte, und daß das 
die Folge davon fein würde, wenn wir ıbn 
anzeigten. Dabet wußten wir auch, daß fein 
Dater arm war und unmillfürlich dachte ein 
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Jeder, was fein Dater jagen würde, wenn 
er jo etwas von feinem Sobne erfübre. 

„ber das mußt Du doch jelbjt einfeben,' 
fuhr der Kadett zu dem Fleinen 8. fort, 
‚daß Dein Bruder eime ganz gemeine Ge- 
jchichte gemacht bat und Strafe dafür 
verdient.‘ 

„Der Fleine 8. nickte jtumm; feine Ge- 
ftnung jtand ja ganz auf der Seite Derer, 
die feinen Bruder anflaaten. Der Kadett 
überlegte einen Augenblid, danı wandte 
er jich an die Anderen: 

„sh mache einen Dorfchlag,‘ jagte er, 
‚wir wollen £. I], wenm’s nicht jein muß, 
ıicht fürs Seben unglücdlich machen. Wir 
wollen probiren, ob er noch anjtändige 
Gejinnung im Seibe bat. 8. I joll jelber 
wählen, ob er will, daß wir ihn anzeigen, 


oder daß wir die Sache unter uns lajjen, 
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ihn gebörtg durchprügeln, und dag dan 
die Gejchichte begraben jein foll. 

„Das war ein famofer Auswea. Alles 
jtimmte eifrig bei. 

„Der Kadett legte dem Fleinen 8. die 
Hand auf die Schulter. ‚Dann aeh’ alfo, 
jagte er, ‚und ruf Deinen Bruder ber.‘ 

„Das Fleine £. trocnete jich die Thränen 
und nicte bajtig mit dem Kopfe — dann 
war er zur Thür hinaus, und einen NUugen- 
bli® darauf war er jchon wieder mit dem 
Bruder zurüd. 

„Das große 8. wagte Yiemanden an: 
zujeben; wie ein che, den man vor den 
Kopf gejchlagen bat, jtand er vor jenen 
Kameraden. Der Kleine jtand binter ihm 
und verwandte Fein Auge von dem Bruder. 

„Der Kadett, der vorhin den Dorjchlaa 
gemacht hatte, begann das Derhör mit 8. 1. 
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„Ob er eigejtände, day er das Koppel 
genommen hätte?" 

„Er gejtand es em. 

‚„®b er füblte, daß er etwas acihan 
bätte, was ihn eigentlich unmürdig machte, 
noch länger Kadett zu fein?" 

„Er füblte es. 

„Ob er wollte, dag wir ihn dem Haupt- 
mann anzeigten, oder daß wir ibn aechörta 
durchprügelten, und dap dann die Gefchichte 
begraben jein jolle? 

„Es war ibm lieber, durchgeprügelt zu 
werden. 

„Ein Seufzer der Erleichteruna ame 
durch den ganzen Saal. 

„Es wurde bejchlojjen, die Gejchichte 
aleih jest an Ort und Stelle abzu: 
machen. 


„Einer wurde hinausgejchieft, um einen 
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Robrftocf berbeizubolen, wie wir jie zum 
Ausflopfen unferer Kleider batten. 

„Während er binaus war, verfuchten 
wir dem Fleinen 8. zuzureden, daß er den 
Saal verlajjen follte, um bei der Erefutton 
nicht zugegen zu fein. 

„Er jehüttelte aber jchweigend den Kopf; 
er wollte dabei bleiben. 

„zobald der NRohrjtod aefommen war, 
mußte das aroße 8. jich mit dem Gejicht 
nach unten auf den Tifch leaen, zwer Ka- 
detten faßten jeine Hände und zogen ibn 
nacb vorn, zwei Andere nahmen ibn an 
den Fügen, jo daf der Körper ausgejpannt 
wurde. 

„Die Talalichter wurden vom Tijche ae: 
nommen und hoch gehoben, und die ganze 
Öejchichte jah nun geradezu araulich aus. 

„Der lange K., weil er der Stärfite 
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war, follte die Erefution ausführen; er 
nabm den NRobrijtoc in die Hand, trat zur 
Seite und ließ den Stoc mit allen KZeibes- 
Fräften auf das arofe 8. niederjaufen, dejjen 
Körper nur mit der Drillichjade und Boje 
befleidet war. 

„Der unge bäumte jtch förmlich auf 
unter dem furchtbaren Biebe und wollte 
jchreten; in dem Augenblicke aber jtürzte 
das Fleine 8. auf ihn zu, nahm feinen Kopf 
in beide Hände und drückte ihn an jich. 

„Schrei nicht,‘ flüfterte er ibm zu, ‚jchrer’ 
ıttcht, jonjt Fommt Alles "raus! 

„Das aroße 8. jchluckte den Schrei hin: 
unter und aurgelte und ächzjte halblaut vor 
jtch bin. 

„Der lange K. bob wieder den Stock, 
und ein zweiter Dieb Fiallte durch denn 


Saal. 
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„Der Körper des Gejchlagenen wäljte 
jtch förmlich auf dem Tifche, jo daf die 
Kadetten ihn Ffaum an den Händen und 
Süßen feitzubalten vermocdten. Das Fleine 
$. batte beide Arme um den Kopf des 


Bruders gejchlungen und drückte ihn mit 


frampfbafter Gewalt an jich. Seine Augen 
waren ganz weit aufaeriffen, jein. Gejicht 
wie der Kalf an der Wand, fein ganzer 
Körper zitterte. 

In dem ganzen Saale war eine Todten- 
itille, jo daß man nur das Nöcheln und 
Schnaufen des Gejtraften hörte, das der 
Fleine Bruder an jeiner Brujt eriticte; alle 
Augen hingen an dem \unagen; Alle hatten 
wir das Gefühl, dag wir das nicht mehr 
lange mit anfjeben Fonnten. 

„Als darum der dritte Bieb aefallen 
war und das Schaujpiel von vorhin jich 
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mwiederbolt batte, entjtand ein allgemeines 
aufaeregtes Klüfterım, „jest tits aeına — 
nicht mebr fchlagen!' 

„Der lange K., der von der Anjtrengung 
aanz roth geworden war, wollte noch zu 
einem vierten Schlage aushbolen, aber mit 
einem Male warfen jtchb Dreie, Diere 
zwifcben ihn und das große 8., riifen ibm 
den Nohrjtod aus der Hand und ftießen 
tb zurück. 

„Das aroße 8. wurde losaelaffen, richtete 
jtcb lanajam auf und jtand danı, ganz wie 
gebrochen, am Tifche; das Fleine 8. ftand 
neben ibm. 

„Die Erefution war zu Ende. 

„Der Kadett von vorhin erhob noch eim- 
mal, aber immer nur balblaut, die Stimme: 

„setzt ift die Sache aus und begraben,‘ 


jagte er; ‚ein Jeder giebt jest 8. I die 


ne 


Hand, und ein Schuft, ‘wer von der Sache 
noch ein Wort jpricht!" 

„Ein allgemeines ‚Sa, ja’ zeigte, dal; 
er ganz im Sinne der Anderen geiprochen 
hatte. Man trat beran und reichte dem 
großen 8. die Hand, danır aber, wie auf 
Kommando, jtürzte jih Wlles auf das 
fleine &. Es entjtand ein förmlicher Knänel 
um den Jungen, denn N\eder und \eder 
wollte ihm die Hand drücken und febütteln. 
Die Bintenftehbenden jtredten die Hände 
über die Dorderen wea, Einige Fletterten 
jogar auf den Tijch, um an ihn beranzı- 
fommen, man jtreichelte ihm den Kopf, 
flopfte ihn auf die Schultern, den Rücken, 
und dabei war ein allgemeimmes Geflüjter: 
‚Kleines £., Du famojer Kerl, Du famofes 
Fleines 8.” 

Der alte Öberjt hob das Glas an den 
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Mund — es war, als hätte er Etwas 
binunterzufchlucen gehabt. Als er wieder 
abjette, jchnaufte er aus tiefer Brut. 

„Solche Jungens,“ jagte er, „die haben 
Injtinft — Inftinft und Gefühl. 

„Die Kichter wurden ausgepujtet, Alles 
bujchte über den Slur in die Stuben zurück, 
fünf Minuten fjpäter lag Alles in den 
Betten, und Alles war vorbei. 

„Der Hauptmann und die übrigen 
Offiziere hatten feinen Sant von der ganzen 
Gefchichte gehört. 

„Alles war vorbei” — die Stimme des 
Erzählers wurde jchwer; er hatte beide 
Hände ın die Hofentafchen gejenft und blickte 
durch den Dualm der dampfenden Liaarre 
vor fich hin. 

„So dachten wir den Abend, als wir 


uns in die Betten legten. — 
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„®b das Fleine £. die Nacıt geichlafen 
hat? Am andern Tage, als wir in der 
Klafje zufammenfamen, jah es nicht jo aus. 

„grüher war es gewejen, als wenn an 
‚der Stelle, wo der Junge jaß, ei Kobold 
jfäße, und er hatte über die aanze Klajje 
weg gefräbt — jett war es, als wenn an 
der Stelle ein Loch war — ganz jtıll und 
blaß jaß er an jenem Plaß. 

„Die wenn man emem Schmetterlina 
den Staub von den Slügeln wiicht — io 
war’s mit dem Jungen — ich fann’s nicht 
anders beichreiben. 

„tachmittags jab man ihn jett immer 
mit dem Bruder zufammenaeben. Er mochte 
fühlen, daß das arofe 8. jett erjt recht 
feinen Anschluß bei den Anderen finden 
würde — darum leitete er ihm Gejell- 
fhbaft. Und da gingen denn die Beiden, 
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Arm im Arm, immer um den Karreehof 
berum und über den Hof mit den Bäumen, 
Einer wie der Andere den Kopf an der 
Erde, Faum daß man jab, da jte je ein 
Wort jprachen.‘ 

Wieder Fam eine Paufe in der Erzählung, 
wieder mußte ich das leer gewordene Glas 
des Mberiten füllen, und dicker qualmte die - 
Liaarre. 

„Iber das Alles,’ fuhr er fort, „‚bätte 
jich im Sanfe der Heit vielleicht noch aus- 
aewachjen und wieder gegeben — aber die 
Menfcben!“ 

Er legte die geballte Saujt anf den Tijch. 

„Es giebt Menfchen, jaate er grollend, 
„die find wie das Giftfraut auf dem Felde, 
an dem ficb die Thiere den Tod im den 
Keib freien. An folcben Menfchen veraiften 


jich die Hebrigen! 
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„fo, eines Tages hatten wir Phviif- 
ftunde. Der Sehrer machte uns Erperimente 
an der Eleftrifirmajchine vor, und es follte 
ein eleftrijcher Schlag durch die ganze Klafje 
geleitet werden. 

„Su dem Ende mußte ein \eder dem 
Hebenmanne die Hand geben, damit die 
Kette bergejitellt würde. 

„Die nun das große £., das neben dem 
langen K. fit, dem die Hand binhält, 
jchneidet der Siimmel ein Gejftcht, als jollte 
er eine Kröte anfafjen, und zieht die Hand 
zurück. 

„Das große 8. janf ganz lautlos in 
jih zufammen und jaß da, wie mit Blut 
übergojjen. 

„Sn demjelben Augenblice aber it das 
Fleine £. von jeinem Plate auf, um den 


Bruder herum, hat jih an dejjen Stelle 
v. W., Das edle Blut. b) 
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neben den langen K. gejett, dejjen Hand 
gepadt und mit allen Keibesfräften auf die 
Banf aufgejtogen, daß der lange Schlafs 
laut auffchreit vor Schmerz. 

„Dann greift er den Kleinen am Balje, 
und un werden dte Beiden anfangen, fich 
mitten im der Stunde regelrecht zu bauen. 

„Der Kehrer, der noch immer an feiner 
Mafcbine aebajtelt hatte, Fam jetjt mit 
flatternden Rodjchößen beran. 

„Aber! Aber! Aber!‘ rief er. 

„Es war nämlich em alter Mann, vor 
dem wir nicht gerade viel NRejpeft hatten. 

„Die Beiden batten jich jo imeinander 
verbiffen, daß jte nicht losliegen, obaleich 
der Kehrer gerade vor ihnen jtand. 

‚„„Delche Ungebörtafeit!' rief der Lehrer. 
‚Delche Ungebörtigfeit! Wollen Ste wohl 


gleich von einander ablajjen!‘ 
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„Der lange K. machte ein Geficht, als 
wenn er losbeulen wollte. 

„&. II hat angefangen,‘ jagte er, ‚ob: 
gleich ich ihm gar nichts aethan babe. 

„Das Fleine 8. jtand aufrecht auf jeinem 
Plaz — denn wir mußten immer aufiteben, 
wenn die Kehrer zu uns jprachben — an 
jeder Schläfe lief ihm ein dicfer Schweif- 
tropfen lanajam herunter; er jagte Fein 
Wort, er batte die Zähne jo aufeinander 
gebifjen, dag man die Musfehr der Kinn- 
baden durch die jchmalen Baden hindurch 
jeben Fonnte. Und als er hörte, was der 
lange K. jagte, ging eim Sächeln über jein 
Gefiht — ich habe jo etwas nie aejehen. 

„Der alte Kehrer erging jih noch eine 
ganze Weile in jchön aejetzten Perioden 
über eine jolche unerbörte Ungehörigfeit, 


jprab von dem Abgrunde innerer Rohbeit, 
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auf den ein folches Benehmen hindeutete 
— wir liegen ihn reden; unfere Gedanken 
waren bei dem Fleimen 8. und dem 
langen K. 

„And Faum, dag die Stunde zu Ende 
und der Kehrer zur Thür hinaus war, Fam 
von hinten, über die ganze Klajje weg, ein 
Buch durch die SKuft geflogen, dem langen 
K. direft gegen den Schädel. Und als er 
jich wütbend nach dem Angreifer ummwandte, 
friegte er von der anderen Seite wieder ein 
Buch an den Kopf, und jett brach ein all- 
gemeines Gehenl aus: ‚Niederjchlag! Vliieder- 
jchlag!' Die ganze Klafje jprang auf, über 
Tifche und Bänfe ging es über den langen 
K. ber, und da wurde dem langen Kümmel 
das Fell verjohlt, dag es nur jo rauchte.“ 

Der alte Oberjt lächelte grimmig be- 
friedigt vor fih hin und betrachtete jeine 
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Hand, die noch immer, zur Saujt geballt, 
auf dem Tijche laa. 

„Sch habe mitgeholfen,”“ jaate er, „aber 
tüchtta — ich Fann’s jagen.“ 

Es war, als wenn die Hand vergefjen 
hätte, daß fie fünfzia Jahre älter geworden 
war; man jab ihr an, indem die Singer 
jib Frampfhaft jchlojien, daß jie im Geijte 
noch einmal auf dem langen K. berum- 
trommelte. 

„Aber wie num Menjchen von der Art 
einmal jind,“ erzählte er weiter, „jo war 
natürlich diejer lanae K. eine rachjüchtige, 
nachtragende, hbeimtüdijhe Kanaille.e. Am 
liebjten wäre er zum Hauptmann geaangen 
und hätte ihm nachträglich Alles aepett — 
‚aber das wagte er nicht, vor uns; dazu 
war er zu feiae. 

„Aber daß er von der ganzen Klajje 
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Priügel befommen batte und dat das Fleine 
$. daran Schuld hatte, das vergaß er dem 
Fleinen 8. nicht. 

„Eines Vachmittags aljo war wieder 
Fsreiftunde, und die Kadetten gingen auf 
den Höfen jpazieren; die beiden Brüder, 
wie immer, für jtch; der lange K., Arm in 
Arm mit noch zwei Anderen untergefaßt. 

„Um von dem Karreehof nach dem 
anderen Hofe, mit den Bäumen, zu Fommen, 
mußte man durch das Portal bindurchaeben, 
das unter dem einen Flügel des Haupt: 
gebäudes laa, und es war eine Dorjchrift, 
daß die Kadetten nicht untergefaßt bindurch- 
gehen durften, damit der Derfehr nicht ae: 
bemmt würde. 

„An dem achmittaa will es mun das 
Unglüc, daf der lanae K., indem er mit 


jeinen beiden Genojjen vom Karreebof nach 


SEIFE @> 8 es o_. «9 
—n —e—u er  —e— = _— > < 
&s F CZ 7 1 a oo Ser) 


dem anderen Hofe bimüber will, im Portal 
den beiden Brüdern begegnet, und daß die, 
in Gedanken verjunfen, vergeijen batten, 
einander loszulajjen. 

„Der lange K., obgleich ihn die Ge- 
ichichte aar nichts anging, wie er das jteht, 
bleibt er jtehen, reift die Augen aanz weit 
auf und das Maul noch weiter und ruft 
die Beiden an: „Was joll das heißen, 
jagte er, ‚daß Ihr bier unteraefaßt gebt? 
Wollt Ihr anjtändigen Menjchen den Wea 
verjperren, Ihr Diebsgelichter ?*“ 

Der ©berjt unterbrach jich. 

„Das jmd mun fünfzig Jahre ber,“ 
jagte er, „und darüber — aber ich erinnere 
mich, als wäre es geitern gejcheben: 

„Sch aing gerade mit zwei Anderen um 
den Karreehof und plößlich hörten wir von 


dem Portal ber einen Schrei — ich Fanın’s 
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aar nicht befchreiben, wie das Flang — wenn 
ein Tiger oder font ein wildes Thier aus 
dem Käftg ausbriht und fih auf emen 
Menfcben jtürzt, dann, dent’ ich, würde 
man jo etwas zu hören befommen. 

„Es war jo aräßlich, daß wir Drei die 
Arme jmmfen liefen und ganz verjteimert 
daftanden. md nicht bloß wir, jondern 
Alles, was auf dem Karreehof war, blieb 
iteben, und Alles wurde mit einem Male 
jtill. Und nun, Alles was zwei Beine zum 
Saufen batte, in Karriere nach dem Portal 
hin, und aus dem anderen Hofe Famen jte 
auch jchon an, daß es ganz fchwarz um die 
Eingänge Fribbelte und Frabbelte. Ich na- 
türlicb mitten darunter — und was jah 
ich da — 

„Das Fleine 8. war an dem lanaen K. 


binanfgeflettert wie eine wilde Katze, nicht 
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anders. Mit der linfen Hand hatte er jich 
in deffen Kragen gehänat, jo dat der lange 
Bengel halb erftift war, mit der rechten 
Saujt ging das immer frahb — Frah — 
und Erab — dem langen K. mitten ins 
Geficht, wo’s hintraf, daß dem K. das Blut 
wie ein Wajjerfall aus der Naje lief. 

„Jetzt Fam der Offizier, der den Dienit 
hatte, vom anderen Hofe, und bracd jic 
durch die Kadetten Bahn. 

„£. I, wollen Sie aleih los lafjen, 
donnerte er — es war nämlich ein baum- 
langer Mann und batte eine Stimme, die 
man von emem Ende des Kadettenbaujes 
bis zum anderen hörte, und wir hatten 
bölliichen Nejpeft vor ihm. 

„Aber das Fleine 8. hörte nicht und 
jah nicht, jondern arbeitete immer weiter 
dem langen K. ins Geficht, und daber Fam 


00 u, eb 9, Sr 
NIT TNTT 74 » “© DIE OR 


D) 


immer wieder der fürchterliche, aellende 
Schrei, der uns Allen durch Mark und 
Bein ging. 

„Die der Offizier das jah, ariff er 
jelbev zu, padte den Aungen an beiden 
Schultern und vi ihn von dem lanaen K. 
mit Gewalt los. 

„zobald er aber auf den Fügen jtand, 
verorebte das Fleine 8. die Augen, fiel der 
Känge lang auf die Erde und wälzte jich 
im Hucungen auf der Erde. 

„Wir hatten jo etwas noch nicht aejeben 
md jtannten und jaben aanz entjett zu. 

„Der Offizier aber, der jich zu ibm 
niedergebeuat batte, richtete jicb auf: ‚Der 
Sunge bat ja die furchtbarjten Krämpfe,‘ 
jagte er. .‚Dorwärts, HJwer an den Füßen 
anfajjen,‘ er felbjt bob ibn unter den Uchjeln 


auf, „rüber, ins Kazareth!' 
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„And jo trugen jte das Fleine £. bin- 
über ins Sazareth. 

„Während jie ihn forttrugen, traten wir 
zu dem aroßen 8. heran, um zu erfahren, 
was eigentlich aejcheben war, und von dem 
großen 8. und den Beiden, die mit dem 
langen K. gegangen waren, börten wir num 
die ganze Gejchichte. 

„Der lange K. jtand da wie ein ge- 
prügelter Hund umd mwijchte jich das Blut 
von der Yaje, und wäre das nicht gewejen, 
jo hätte ihm nichts geholfen, und er hätte 
noch. einmal mörderlihe Prügel gefrieat. 
Sett aber wandte ji Alles jtumm von 
ibm ab, Niemand jpracb mehr ein 1Vort 
mit ihm: er batte fich ‚verjchuftet‘.” 

. Die Tifchplatte erdröbnte, weil der alte 
Oberjt mit der Kauft daranf aejcblaaen 
hatte. 


„Die lange ihn die Anderen im Banıe 
gebalten haben,“ fagte er, „weiß ich nicht. 
Ich habe noch ein ganzes Jahr mit ihm 
in der Klaffe zufammengefeffen und habe 
fein Dort mehr mit ihm gejprochen: wir 
iind zu gleicher Heit als FSähnriche in die 
Armee gefommen; ich babe ihm die Hand 
nicht zum Abjchted gereicht; ich weiß nicht, 
ob er Offizier geworden tft; ich habe feinen 
Namen in der NRanaltite niemals aejucht, 
weiß nicht, ob er in einem der Kriege ae- 
fallen ıjt, ob er noch lebt oder todt 1jt — 
für micb war er nicht mebr da, tft er nicht 
mehr da — das Einzige, was mir leid thut, 
it, daß der Menfcb einmal im meinem Keben 
dagewejen 1jt und ich die Erimmerung an 
ibn nicht ausreigen Fann wie ein Unfraut, 
das man in den fen jchmeift! 


„Im nächjten Morgen Famen böfe Ienig- 


Feiten aus dem Sazareth: das Fleine 8. laa 
bejinnungslos im jchweren Vervenfteber. 
Um Hachmittag wurde der ältere Bruder 
binübergerufen, aber der Kleine hatte ibn 
nicht mehr erfannt. 

„And Abends, als wir im arofen ae- 
meinfchaftlihen Spetjefaal beim Abendbrot 
jaßen, Fam ein Gerücht — wie ein aroßer 
jhwarzer Dogel, mit unhörbarem Slügel- 
jchlag ging’s durch den Saal — das Fleine 
$. war aejtorben. : 

„Als wir vom Speijejaal ins Kompaanie- 
revier zurückfamen, jtand unjer Hauptmann 
an der Thür des Kompaaniejaales; wir 
mußten bineimtreten, und da verfüindete us 
der Hauptmann, daß unfer Fleiner Kamerad, 
$. II, heute Abend eingejchlafen war, um 
nicht mebr aufzuwachen. 

„Der Hauptmann war ein jehr aquter 
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Mann — 1866 ijt er als ein tapferer Held 
gefallen — er liebte feine Kadetten, und 
als er uns feine Mittheilung machte, mußte 
er jich die Thränen aus dem Bart wifchen. 


Dann befahl er, da; wir alle die Hände 


falteten; Eimer mußte vortreten und laut 


vor allen das Daterunfer jagen — 

Der Oberjt netate das Haupt: 

„Damals zum erjten Male, jagte er, 
„babe ich gefühlt, wie jchön eigentlich das 
Daterunfer ift. 

„And nun, am nächften Nachmittag, ang 
die Thür auf, die vom Kazaretb auf den Turn- 
platz führte, die böje, verbängnivolle Thür. 

„Mir mußten auf den Kazaretbhof bin- 
untertreten, wir follten unferen todten 
Kameraden noch einmal jeben. 

„Die Schritte Möbnten und jtampften, 
als wir hinübergeführt wurden; Keiner 
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jprah ein Wort; man börte nur ein 
jchweres Athmen. 

„Und da lag nun das Fleime 8. das 
arme Fleine $. 

„In feinem weißen Hemdchen lag es da, 
die Hände auf der Bruft aefaltet, die blonden 
Söckchen um die Stimm geringelt, die weit; 
war wie Wachs; die Baden jo eingefallen, 
dag das jchöne, Fefe Mäschen ganz weit 
hervorraate — und in dem Geficht — der 
Ausdruc — 

Der alte Überjt jibwiea, der Athem 
aing Feuchend aus der Brait. 

„sh bin ein alter Mann geworden,‘ 
jubr er jtocend fort — „ich babe Männer 
auf Schlachtfeldern liegen jeben — Men: 
jiben, denen Yothb ‚und Derzweiflung auf 
dem Gejicht gefcbrieben jtand — joldes 
Berzeleid, wie in dem Geficht diejes Kindes, 


habe ich nie wieder gefehen — niemals — 
nie —'. 

Eine lautlofe Stille berrjchte in der 
Wermjtube, in der wir jagen. Als der alte 
Mberjt fchwieg und nicht weiter jpracdh, ftand 
der Küfer leife aus feiner Efe auf und 
zindete die Gasflamme an, die über unferen 
Häuptern bing; es war ganz dunkel ge- 
worden. 

ch erbob noch einmal die Weinflajche, 
aber jie war beinah leer geworden — nur 
eine Thräne flog noch daraus hervor — 


ein letzter Tropfen von dem edlen Blut. 
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